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9(m ztcn Dieses, Vormittags, besahen 

Ihre Königl. Hoheiten der Rronprinz von 
Preußen and der Prinz Ludwig von Preu- 

„ sien, die Ungersche Buchdruckerey in Ber- 
> kin. Nachdem Sie sich von dem Mechani- 
v sehen dieser Kunst das hauptsächlichste vor- 
, zeigen lassen, wurden Ihnen zwey eingerich­

tete Pressen gewiesen, tint) Ihre König!. 
Hoheiten geruheten Selbst folgende Gedichte 
abzudrucken, -und darüber Ihr gnädigstes 
Wohlgefallen zu bezeugen.

Guttenbergs Geist an Se. Rönigl.-Hoheit 
den Kronprinzen von Preussen.

Bewundernd sichet, Rönigssohn, 
Europa einst auf Deinem Thron 
Dich nur im Schooß der Tugend ruhn 
Und Thaten Deiner Ahnen thun. 
Die Kunst, die ich der Erd' erfand. 
Sagt laut dann Deinem Vaterland,

Sagt



Sagt laut der ganzen weiten Welt: 
„Sein Volk weiht freudig Ihm fein Blut : 

„Er ist, wie Friedrich, groß und Held, 
„Wie Friedrich Wilhelm mild und gut!

Guttenbergs Geist an Se. Rönigl. -Hoheit 
den Prinzen Ludwig von Preussen.

Wird einst Europa gänzlich frey 

Von niedrer, feiger Schmeicheley, 
Dem selbstgewählten Sklavenjoch; 
Und wird die Kunst, die ich gelehrt. 
Richt mehr durch feiles Lob entehrt. — 
Dann sagt sie gern und freudig hoch; 
„Prinz Ludwig war ein deutscher Mann, 
„Der früh schon jedes Herz gewann. 
„Noch mehr als Siege durch das Schwerdt, 
„War Ihm ein Sieg der Tugend werth. 
„Sein Geist war weis' und aufgeklärt, 

„Und seinem Blick,war alles Licht! — 
„Und trug Er auch die Krone, nicht, 
„So war Er wahrlich ihrer werth!"

Fortsetzung von der künstlichen 'Zube­
reitung des-Rauch-und Schnupf- 
rabäcks.

IT.
Aen Taback zu säubern und ihn zur An- 

nehmung der Saucen geschickt zu ma­
chen.

Man decke über ein Gefäß, das so ge­
macht. ist, daß das Wasser unten abgezapft 
werden kann, ein Tuch, schütte den Taback 
hinein und lasse ihn in kaltem Wasser 24 
Stunden weichen. Man ziehe das Wasser 

. davon ab und wiederhole es einmal; zuletzt 
drückt man das Wasser aus dem Taback 
heraus, thut denselben in flache Körbe, die 

mit dichter Leinwand überzogen, und läßt 
ihn unter beständigen Umrieren an der Son­
ne trocken werden. Wenn dieses geschehn 
ist, so thue man den Taback wieder in ein 
Gefäß und'gebe ihm einen Grund mit wohl­
riechenden Wässern, worunter Rosen, Oran­
gen, Fenchel, Aniswasser die vorzüglichsten 
sind. Wenn der Taback trocken worden, 
wiederhole man den Versuch mit bespren­
gen wohlriechender Wässer einigemal, und 
er wird genungsam vorbereitet seyn, Ge­
rüche von verschiedener Art anzunehmen.

HL
Brühe auf schlechten Landtaback.

Man lege vorbereiteten Taback in ein 
Faß, und gieße eine starke Brühe, aus 
Pflaumen, Pottasche und Bier kochrnd, 
durch ein Sieb darüber. Man lasse den 
Taback 4 Wochen liegen, nehme ihn her­
aus, trockne ihn, und man kann ihn al§ 
guten Varinas brauchen.

IV.
Eine andre Art, von verdorbnen Taback.

Man weiche verdorbnen Taback 24 Stun­
den in kochend Wasser. Hierauf trockne 
man ihn, und schütte Wasser darauf, in 
welches Sassafras geweicht worden. Man 
trockne ihn hierauf, und er wird einen 
verbesserten Geschmack haben.

V.
Den Rnellergeruch beym Landraback^ 

zu heben.
Man nehme die Stengel und das Mark 

aus den Blättern heraus, schneide das beste 
auf der Tabackslade, thue es in einen Kes­
sel, und entweder etwas Wasser oder von 
der besten Würze des Bieres hinzu, so, daß 
der Taback nur feuchte wird, mache ein 
gelindes Feuer darunter, und rühre den 
Taback so lange, bis er trocken wird. Ist 
er trocken geworden, so mache man eine 
Brüh von Thee, etwas Zimmet, Citronen- 
schale, ein klein wenig Salpeter oderSal- 
miack, damit feuchte man den Taback an, 
und er verliert den Knellergeruch. Eine 

andre 



andre Sauce, die man ihm giebt, nachdem 
er aus dem Kessel gekommen , ist die: man 
m iche eine Vauge von - Salpeter, oder Urin, 
Pflaumen und süssen Birnen. Man weicht 
den Taback 24 bis 48 Stunden ein. Wenn 
er trocken ist, löset man Zimmet und Citro­
nen, oder Lavandel in rothem Wein auf, 
und feuchtet ihn damit aufs neue an.

VI.
Die Verfertigung der pflaumenbrühe.
Mit der Pflaumenbrühe laßt sich jedem 

Tabacke ein sehr guter Geschmack beybrin- 
gen. Man macht sie folgendergestalt. Man 
nimmt die beste süsseste Art von getrockne- 
ter. Pflaumen, kocht sie so lange mit reinem 
Wasser, bis die Kerne abgehen, und thut 
etwas Zimmet und Muskatenblüthe dazu. 
Man schlagt den Saft, der mäßig dick, 
wie ein Sprup seyn muß, alsdenn durch 
ein Tuch, und verwahrt ihn zu seinem Ge­
brauche in Flaschen. Je frischer er gebraucht 
wird., desto besser is? die Wirkung. Man 
muß diejenigen Pflaumen wählen, die am 
Esten sind. Was die Birnenbrüh be- 
trift, die man oft mit der Pflaumenbrüh 
verbindet, so dient besonders eine Art Ho­
nigbirne dazu, die in Schlesien wächst und 
ganz gebacken wird. Will man nun dent 
Taback diese Brühe geben, so muß man 
ihn geschnitten auf ein Tuch ausbrciten, 
über und über besprengen und durchrühren. 
Hierauf packt man ihn so feste als möglich 
in hölzerne Dosen oder Kisten, die inwen­
dig mit Bleu ausgefüttert sind, und läßt 
ihn einige Monate stehen, damit sich dir 
Brühe genugsam durchziehen könne.

VII.
Sauce zu einem wohlriechenden Ra- 

naster Taback.
Man wähle die Wurzel von Rosenstau­

Um pillau im September 1787 ausgegangene Schiffe r
Den 6. Com. o.der Zyl, nach Dunkerken, mit Asche. Ioch.G.Greppert, 

«ach Petersburg mit Roggen. Eric Halmer, nach Norwegen. Thore Haushoe, 
nach Bergen. Get. Brunsberg, nach Carlscron. Carl Hansen. Hr. Christensen,
nach Rostock. Petr. Johannsen, nach Gothenburg. Wentzel Torne, nach Dramen 

stimmt;

den und Süßholze, und nehme die äussere 
Rinde davon ab, Man stoße das Essen- 
liette zu Pulver, verbinde es mit Wein oder 
Brandwein , und menge damit den Taback 
dit/ so wird er sehr wohlriechend seyn.

VIII.
Eine andre Brühe.

Man nehme Benzoe und Storax, von 
jedem eine Unze, stoße es mit 2 Unzen Zucker 
fein. Davon nehme man zu 12 Pfund Ta­
back ein Loth, und verbinde es mit Braun-' 
bier, und feuchte damit an.

IX.
Dem Taback Farben zu geben.

Abgesottenes Wasser aus Ringelblumen, 
und damit den Taback besprengt, giebt eine 
sehr gute Farbe, besonders dem verdorbe­
nen Taback. Um gelbe und rothe Farbe zu 
haben, dient der rothe «und gelbe Ocker. 
Durch Zusatz von weißer Kreide läßt sich 
die Farbe stark und schwach machen. Man 
zerreibt die Farbe mit süssem Mandelöl, 
auf einem Reibstein, und fügt immer et­
was wohlriechendes Wasser hinzu. Wenn 
dieses geschehen ist, reibt man besonders 
ein paar Löffel voll Gummi-Tryant. Hier­
auf reibe man das erste und letzte alles noch 
einmal zusammen lind thue unter dein Rei­
ben so viel Wasser hinzu, als man zu einer 
dunkeln und hellen Farbe nöthig erachtet. 
Damit mache man sich die Hand nass, und 
reibe den Taback durch, daß er ziemlich 
feucht ist. Hierauf lasse man ihn in der 
Sonne trocknen, und denn siebe man ihn 
in einem feinen Siebe. Dadurch bekommt 
er Ansehn.

(Die Fortsetzung folget



sämmtlich mit Roggen. Chr. Merke, nach Kronstadt mit Haaber. Ioh. Pust,
nach Stettin mir Hampf. Chr. Main, n.rch Petersburg mit Aeyfel. Swen. Nor­
berg, nach Udwalla. Lars Pchrs^n, nach Gocheêrg, mit Ballast, Ich. Joch. 
Sprenger nach Coppenh. mit Holz. Ioh. Chr. Bentell Pshl. I. H. Giase- 
meyxr, nach Amsterdam, Ich, I. My, sämmtlich mir Weizen. Ich. Säl, 
Hoffmann, nach London, mit Holz. B. B. So land, nach Hamburg, mit Weizen. 
Den 8. Onne Hendriks, nach Amsterdam, mit Asche. Just. Jufti, nach Stockholm, 
mit Weizen. " Marth. Lepka, nach Carlscron. Engelb. Zacharias, nach Petrrsb. 
Beyde mit Roggen. Ioh. G. Bötcher. Geor. Volkerts. Beyde mit Haaber, 

'S« pillait im September 1787 eingekommctie Schiffe r
Den 7. Thom. Thomson, aus Leich. Chr. Ohlson, aus Gothenöurg. 

Ioh. Fließberg, aus Stockholm. H. L. Bleicher, aus Flensburg, sämmtlich mit 
Ballast. Ioh. Groth, aus Stockholm, mit Eisen. Pehr Nielsen, aus Gothenb. 
Jan Reinders, aus Marftrandt, Beyde mit Heringe. Joch. Bugdahl. Jacob 
Klotzien, Beyde aus Stettin, mit Salz. Den 8. Benj. Scharp, aus Malmös 
Pet." Rosenlöff, aus Norkeping, Beyde mit Ballast.

Fordon, Vom sten bis den loten September ist nach Elbing passtet.
Hirsch Jacob l8oSchfl, Weizen und 50 Stück Ochsenhäute. Jasrael Aron, vort 

Zanowies., mit fichtene Stahe u ud .eich ne Planken, Jacob Isaac, 3 Gefäße mit hänfne 
Leinwand,

Nach Danzig: Hirsch Jacob, mit 19 Fässern Talch. Du Bois 6 kurzes 
Brennholz, To dres Mofchel 1 Gefäß mit Packleinwand, Stan. Ben treck, mit Pack- 
leinwand. Weflblowski 2 Gefäße mit 35 Lasten Weizen.

In der Buchhandlung ist neu zu haben:
1) Raynasd oper das Kjnd der Natur und Liebe; ein Schauspiel in 4AufKgen. 24gr. 
2) Sechs Stück kleinere Stücke für die deutsche Bühne, von Hagcmann, Lübeck iFl. 
8gr. 3) Die drey Töchter; ein Lustspiel, von Spieß, Wien xzgr. 4) Alzire; ein 
Trauerspiel, von Voltaire. Lübeck 1 Fl, 4 gr. 5) Sir Tonias Overburg ; ein Trau­
erspiel ; aus dem Engl. Lüneburg 24 gr, 6) Ein Bändchen, Theaterstücke. Preß­
burg. i Fi. «gr. 7) Liebe und Freundschaft; ein Schauspiel in fünf Aufzügen, von 
Bulpius. Leipzig 24 gr, h) Rosalie von Telsheim; ein Luftsp, in fünf Aufzügen, 
von Soden. Dessau i Fl. 9) Pyramus undThisbe, Duodram. 9 gr, 10) Dun- 
donals Gedanken von der Bereitung des Kochsalzes. Leipzig iFl.
‘ ' "wechsel-Cours. Elbing, den 9,September 1787,
Amsterdam 41 Tage 1 L, vis. - Zrogr.

— 71 — 5 - 308-^ gr.
Hamburg Z Wochen r Rthlr. heo. - 137 îgr-

— 6 — - - - 1373t.

Mit der Auction von feinen und ordinairen Fayancen, wird Sonnabend den 
15. Septbr. Vormittags um 9 Uhr im Speicher des Herrn. Thim, der Türk genannt, 
fsrtgefahren.

Das Haus -Mo. 156. in der Kettenbrunnenstraße ist zu Michaeli ganz zu vermie- 
then. Mehrere Nachricht ist in demselben Hause zu erfahren.

Zukünftigen Mittwoch den 19. September. Nachmittags um 2 Uhr, soll im golde­
nen Adler-Speicher, eine Parthey Feigen und Rosinen durch mich öffentlich an den 
Meistbiethenden verkauft werden. Truhardr.


